
Nachrichten

Kreiswahlausschuss 
prüft Wahlvorschläge
Schwarzwald-Baar Die Vorbe-
reitungen zur Landtagswahl 
am 8. März 2026 laufen be-
reits. Bis Dienstag, 23. Dezem-
ber, 18 Uhr war es möglich, 
beim Landratsamt Wahlvor-
schläge für den Wahlkreis 54 
Villingen-Schwenningen ein-
zureichen. Bis zum Ende der 
landesweiten Einreichungs-
frist lagen die Wahlvorschlä-
ge folgender Parteien/Einzel-
bewerber vor: Bündnis 90/Die 
Grünen (Grüne), Christlich De-
mokratische Union Deutsch-
lands (CDU), Sozialdemokra-
tische Partei Deutschlands 
(SPD), Freie Demokratische 
Partei (FDP), Alternative für 
Deutschland (AfD), Die Linke. 
Der Kreiswahlausschuss wird 
in seiner öffentlichen Sitzung 
am Freitag, 9. Januar, um 11.30 
Uhr die Wahlvorschläge prüfen 
und über deren Zulassung ent-
scheiden. Das vorläufige Wahl-
ergebnis des Wahlkreises wird 
am Wahlsonntag, 8. März über 
einen Link auf der Homepage 
des Landratsamtes veröffent-
licht. Kreiswahlleiter für die 
Landtagswahl ist Landrat Sven 
Hinterseh. Zum Wahlkreis 54 
Villingen-Schwenningen zäh-
len alle Kreisgemeinden außer 
Blumberg, Donaueschingen 
und Hüfingen. Diese drei Ge-
meinden sind dem Wahlkreis 
55 Tuttlingen-Donaueschingen 
zugeordnet. (pm)

33-jährige Fahrerin mit 
1,3 Promille unterwegs
Kreis Tuttlingen Am zweiten 
Weihnachtsfeiertag gegen 23:15 
Uhr verlor eine 33-jährige Fah-
rerin auf der B311 zwischen 
Neuhausen und Tuttlingen bei 
einem Kreisverkehr die Kont-
rolle über ihren Wagen. Sie kam 
nach links auf die dortige Ver-
kehrsinsel ab und überfuhr in 
Folge den Kreisverkehr, teilt die 
Polizei mit. Nachdem sie mit ei-
nem auf dem Kreisverkehr ste-
henden kleinen Baum kollidiert 
war, prallte sie anschließend 
auf der B 311 in die Schutzplan-
ke und kam nach 200 Metern 
zum Stillstand. Die 33-Jährige 
kam mit leichten Verletzungen 
in ein Krankenhaus. Ein Atem-
alkoholtest ergab einen Wert 
von 1,3 Promille. Der Führer-
schein wurde daraufhin einbe-
halten. (pm)

Schwarzwald-Baar/Berlin Als Chef des 
Bundeskanzleramts sitzt CDU-Mann 
Thorsten Frei seit Mai 2025 an den 
Schalthebeln der Macht in Deutsch-
land. Seine Wurzeln liegen indes am 
Hochrhein und auf der Baar, wo seine 
politische Laufbahn begann. Sein Weg 
führte ihn nun ins Zentrum der Macht 
in Berlin, denn als Kanzleramtsminis-
ter koordiniert er die Regierungspolitik 
und ist Beauftragter für die Nachrich-
tendienste des Bundes.

Geboren wurde Thorsten Frei im Au-
gust 1973 in Bad Säckingen. Dort mach-
te er 1993 das Abitur, leistete dann den 
Wehrdienst in der Deutsch-Französi-
schen Brigade ab und absolvierte bis 
1999 ein Jura-Studium an der Univer-
sität Freiburg, das er mit dem ersten 
Staatsexamen abschloss. Das zweite 
Staatsexamen folgte 2001 nach dem Re-
ferendariat am Landgericht in Walds-
hut-Tiengen.

Nach ersten Ämtern in der Kom-
munalpolitik folgte der nächste große 
Schritt 2004. Thorsten Frei wurde mit 
68,7 Prozent zum Oberbürgermeister 
von Donaueschingen gewählt und wur-
de mit deutlichem Vorsprung Nach-
folger des langjährigen OBs Bernhard 
Everke. Für Frei folgten neun Jahre als 
OB von Donaueschingen. Die Kommu-
nalpolitik sei eine Zeit, von der er auch 
heute, an der Schaltstelle der bundespo-
litischen Macht, profitiere, erklärt Frei 
gegenüber dem SÜDKURIER: „Von mei-
nen Erfahrungen in der Kommunalpo-
litik profitiere ich enorm.“ Gute Lösun-
gen würden sich dadurch auszeichnen, 
auch die anderen Regierungsebenen 
mitzudenken.

Die Gemeinden hätten dabei keinen 
direkten Einfluss beim Bund: „Insofern 
ist es wichtig, wenn eigene kommuna-
le Erfahrungen direkt in die Arbeit auf 
der Bundesebene einfließen. Das ver-
einfacht Prozesse, steigert Erfolgsaus-
sichten und fördert das gegenseitige 
Verständnis“, so Frei.

2013, kurz nachdem er das Amt des 
Donaueschinger OB mit beinahe 100 
Prozent der Stimmen verteidigt hat, 
führte Freis Weg in den Bundestag. Mit 
56,7 Prozent der Erststimmen gewann 
er das Mandat im Schwarzwald-Baar-
Kreis, seitdem ist Thorsten Frei unun-
terbrochen im Berliner Parlament. Bald 
folgten Ämter für die CDU/CSU-Frak-
tion, so wurde er 2018 stellvertreten-
der Vorsitzender der CDU/CSU-Frakti-
on im Bundestag, 2021 wechselte er ins 
Amt des Ersten Parlamentarischen Ge-
schäftsführers der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion.

Parlamentarische Geschäftsführer 

bereiten unter anderem Plenarsitzun-
gen vor und sorgen für Geschlossenheit 
der Fraktion, wie der Bundestag infor-
miert. Diese Funktion behielt Frei bis 
2025. Schon in dieser Zeit galt er als en-
ger Vertrauter von Friedrich Merz, der 
2022 Fraktionsvorsitzender wurde.

Alles lief darauf zu, dass Thorsten Frei 
nach der Bundestagswahl im Februar 
2025 eine wichtige Position in der Merz‘ 
Regierung einnehmen würde. Am 6. 
Mai 2025 war es so weit, Frei wurde 
Bundesminister für besondere Aufga-
ben und Chef des Bundeskanzleramts, 
wie die Position offiziell heißt.

Damit ist Thorsten Frei einer derjeni-
gen, die berufsmäßig besonders direk-
ten Kontakt zu Kanzler Friedrich Merz 
pflegen – schließlich steuert er die Ar-
beit der Regierung. Über seine Arbeits-
tage sagte er im Juli 2025 SÜDKURIER-
Chefredakteur Stefan Lutz bei einer 
Veranstaltung der Sparkasse Schwarz-
wald-Baar: „Ich arbeite, bis alles vom 
Schreibtisch ist. Es wartet ja niemand 
auf mich.“ Erreichbarkeit rund um die 
Uhr inklusive. Den CDU-Kreisvorsitz 
im Schwarzwald-Baar-Kreis gab Frei 
daher 2025 ab.

Auch im Dezember, etwa sieben Mo-
nate nach der Ernennung zum Minister, 
sagt Frei der SÜDKURIER-Redaktion, 
das Amt mache ihm sehr viel Freude: 
„Klar ist aber auch, dass die schiere 
Fülle der Vorhaben und Gesetze sowie 
die erforderlichen Abstimmungspro-
zesse dafür sorgen, dass ich jeden Tag 
in Berlin gebunden bin, die Arbeitsta-
ge noch erheblich länger und stressiger 
sind und mich meine Familie deutlich 
seltener zu sehen bekommt.“

Besonders herausfordernd sei die-
se Arbeit, wenn Bundesregierung und 
Länder miteinander eine Lösung finden 
müssen. Dann träfen viele verschiede-
ne Interessen aufeinander: „Unter die-
sen Umständen ist es besonders heraus-
fordernd, einen gemeinsamen Nenner 
und greifbare Ergebnisse zu erreichen.“ 
Thorsten Frei nennt in seinem Inter-
netauftritt viele Punkte mit Bezug zu 
seinem Wahlkreis Schwarzwald-Baar 
und Oberes Kinzigtal. Zum Beispiel, 
dass der Lückenschluss zwischen den 
Bundesstraßen 33 und 523 dringend zu 
realisieren sei oder dass die Schwarz-
waldbahn auch künftig gut getaktet 
sein müsse. Eine weitere Forderung ist, 

dass die Gäubahn über den Flughafen 
Stuttgart zum Stuttgarter Hauptbahn-
hof führen müsse.

Außerdem bekennt Frei: „Ich stehe 
fest an der Seite unserer bäuerlichen 
Familienbetriebe“, verspricht, Umwelt-
schutz mit sozialem Ausgleich zu ver-
binden und eine mittelstandsfreundli-
che Politik zu machen, etwa indem die 
Vermögenssteuer nicht wieder einge-
führt wird.

Heftigen Ärger handelte sich Frei in-
des ein, als er im Sommer 2023, damals 
noch Parlamentarischer Geschäftsfüh-
rer, in einem Gastbeitrag in der FAZ for-
derte, eine EU-weite Kontingentlösung 
für Flüchtlinge anstelle des individuel-
len Asylrechts einzuführen. „Wer zu alt, 
zu schwach, zu arm oder zu krank ist, ist 
chancenlos“, argumentierte er auch mit 
Blick auf die Menschen, die nach Euro-
pa flüchten.

Vom Schwarzwald und der Baar ins 
Berliner Zentrum der Macht – so lässt 
sich der Lebensweg von Thorsten Frei 
zusammenfassen. Seine politischen 
Wurzeln liegen indes auf der Baar, wo 
auch weiterhin sein Wohnsitz und der 
seiner Familie ist.

Von der Baar in die Berliner Chefetage
  ➤ Der Werdegang des Kanz-
leramtschefs Thorsten Frei

  ➤ Der CDU-Politiker findet 
seine neue Rolle in Berlin

  ➤ Der Wohnsitz der Familie 
ist in Donaueschingen

Frühe Stationen
In seiner Heimatstadt Bad Säckingen 
war Thorsten Frei von 1999 bis 2004 
für die CDU im Gemeinderat und Vor-
sitzender der Fraktion. Von 2001 bis 
2004 war er Kreisvorsitzender der CDU 
in Waldshut-Tiengen. Nach etwa einem 
Jahr als Rechtsanwalt wurde er 2002 
Regierungsrat im Staatsministerium 
Baden-Württemberg und persönlicher 
Referent des Staats- und Europaminis-
ters, wie es in seinem offiziellen Le-
benslauf heißt.

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N

Thorsten Frei (CDU), Chef 
des Bundeskanzleramts 
und Bundesminister für 
besondere Aufgaben, 
aufgenommen in seinem 
Büro im Kanzleramt. 
FOTO:  MICHAEL KAPPELER/DPA

Parteiarbeit gehört dazu: Thorsten Frei (rechts) beim Bezirksparteitag der CDU Südbaden im 
Singener Ortsteil Beuren an der Aach mit (von links) Tobias Vogt, Generalsekretär der Lan-
des-CDU, Parteivize Andreas Jung und Justizministerin Marion Gentges. FOTO:  WOHLFROM

Ein bisschen Weihnachten an der A81

Schwarzwald-Baar Als es an die Tür sei-
nes Lastwagens klopft, schaut Dimitri 
ungläubig aus dem Fenster und fragt 
sich, was die Leute mit den roten Müt-
zen im Schilde führen. Seine Tür ge-
hört zu einem 30-Tonnen-Lastwagen 
auf dem Rastplatz Räthisgraben an der 
A¦81. Dimitri musste seine Fahrt am 
Heiligabend um 24 Uhr hier unterbre-
chen; für alle gewerblichen LKW über 
7,5 Tonnen gilt über die Weihnachtsfei-
ertage ein generelles Fahrverbot. Weiter 
geht es erst am 26. Dezember ab 22 Uhr. 
Bis dahin ist der karge Parkplatz sein 

Zuhause. Er kann viel schlafen und viel 
telefonieren, besonders mit seiner Fa-
milie. Irgendwelche Maschinenteile hat 
er geladen, die nach Mannheim müs-
sen. Danach soll er zurück nach Kaunas 
in Litauen, da ist der Sitz der Spedition, 
für die er fährt.

Die roten Mützen gehören zu einigen 
Mitgliedern des Rotary-Clubs VS-Mitte. 
Die jetzige Präsidentin Liane Künstler 
kommt selbst aus einer „Truckerfami-
lie“ und kennt die Arbeitsbedingungen 
der Lastwagenfahrer nur zu gut. Des-
halb war es ihr eine Herzensangelegen-
heit, mit ihrem Club das Rotary-Projekt 
der Trucker-Weihnacht zu unterstützen 
und auf einigen Parkplätzen der A 81 50 
Taschen mit Naschereien und kleinen 
Geschenken zu verteilen.

Die Geschenke hat Thomas Wagner 

als Koordinator dieser Aktion einigen 
Sponsoren abgerungen; die Süßigkeiten 
wurden dazugekauft. Mit Geschenken 
auf dem Rastplatz hat Dimitri nicht ge-
rechnet. Er wird gleich mit seiner Frau 
telefonieren und ihr davon erzählen. 
Seine Familie lebt in Dnipro in der Uk-
raine, das seien nur knapp 30 Kilometer 
bis zur Frontlinie. „Es ist halt alles sehr 
schwierig in diesen Zeiten. Ende Januar 
bin ich wieder kurz zuhause, man wird 
sehen“, sagt er. Im Nachbar-LKW bewe-
gen sich die Vorhänge und wenig später 
kommt Roman aus der Kabine. Er fährt 
für eine polnische Spedition und muss 
nur nach Posen. Seinen Truck hat er mit 
einem Filz-Weihnachtsbaum dekoriert 
und freut sich sichtlich über die Erd-
nüsse. Als Gegengeschenk gibt es zwei 
Mandarinen.

Rotary-Club VS Mitte verteilt 50 
Geschenktüten an Lastwagenfah-
rer, die über die Feiertage gestran-
det sind

Der Rotary-Club verteilt am zweiten Weihnachtsfeiertag Geschenktüten an Lastwagenfah-
rer auf Rastplätzen an der A81. Auf dem Bild (von links) Dimitri, Liane Künstler vom Rotary-
Club und Roman. FOTO:  ROTARY CLUB,  HELGE HARDACKER

Daniel Schunk und Lela Ilic-Djukic 
prüfen am 23. Dezember den Brief-
kasten. FOTO:  L ANDRATSAMT
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SCHWARZWALD
UND BAAR

A N Z E I G E

Night-Club „Klein Paris“  
seit 45 Jahren in Schramberg

Mo - Do: 22 - 6 Uhr, Fr + Sa: 22  - 8 Uhr
Tel. Nr.: 07422/54276

Auf Ihren Besuch freut sich  
Helmut Bergthal & Team
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